LKZ 1778/2009
Ordnung für das Mentorat 

in der Evangelischen Kirche A.B. in Rumänien 

I. Anwendung 

§ 1. Die Ordnung für das Mentorat gilt für die Theologiestudenten am Departement für Protestantische Theologie der „Lucian-Blaga-Univer​sität“ Hermannstadt und für die Pfarrer der Evangelischen Kirche A.B. in Rumänien.

§ 2. Die Bezeichnungen in der vorliegenden Ordnung (Student, Pfarrer, Mentor, Beauftragter) gelten in gleicher Weise für Frauen und Männer. In der kirchlichen Praxis werden sie geschlechtsspezifisch verwendet. 

II. Ziel

§ 3. Der Student soll im Mentorat die Situation in den verschiedenen Gemeinden kennen lernen und sich vor Ort einbringen. 

§ 4. Für den Pfarrer / Mentor soll das Mentorat Begleitung des Studen​ten und Entlastung sein. 

III. Verbindlichkeit

§ 5. Das Mentorat beinhaltet mindestens zwei Mentoratsjahre und ist für Studenten, die in den kirchlichen Dienst übernommen werden, ver​pflichtend.

§ 6. Das Mentorat soll sowohl in Stadtgemeinden oder eigenständigen Gemeinden wie auch in Dorfgemeinden, Verbänden von Gemeinden oder Diasporagemeinden stattfinden.

§ 7. Das Landeskonsistorium ermöglicht für jeden Studenten zwei Mentorate.

§ 8. Der Zuteilung eines Studenten ins Mentorat muss ein Ansuchen des Pfarrers an den Beauftragten für Fortbildung der Evangelischen Kirche A.B. in Rumänien vorangehen. Wird kein Antrag gestellt, ist es Auf​gabe des Beauftragten für Fortbildung, einen Pfarrer als Mentor zu ge​winnen.

§ 9. Der Student gibt seine Bereitschaft für ein Mentorat in dem betref​fenden Studienjahr dem Professor für Praktische Theologie bekannt.

§ 10. Der Beauftragte für Fortbildung und der Professor für Praktische Theologie setzen im Einvernehmen die Zuteilung der Studenten fest und setzen Studenten und Mentoren davon in Kenntnis.

§ 11. Die Studenten sind bei der Vorbereitung und Aufarbeitung des Mentoratseinsatzes an den Professor für Praktische Theologie gewiesen. Dieser begleitet und berät den Studenten mit Ausnahme der Zeit, in der der Student sich in der Gemeinde des Mentors aufhält.

IV. Dauer

§ 12. Das Mentorat beginnt im Oktober und dauert bis August des nächsten Jahres.

§ 13. Das Mentorat soll in 1-5 Einheiten abgeleistet werden, die insge​samt wenigstens zehn Tage dauern.

V. Übereinkunft

§ 14. Zu Beginn des Mentorats, spätestens am 1. November, wird zwi​schen Mentor und Student eine schriftliche Übereinkunft geschlossen. Diese ist dem Fortbildungsbeauftragten (stellvertretend für die Evange​lischen Kirche A.B. in Rumänien) sowie dem Professor für Praktische Theologie (stellvertretend für das Departement für Protestantische Theologie) zu übergeben.
§ 15. In der Übereinkunft werden die verbindlichen Termine, Inhalte, Besonderheiten und Schwierigkeiten sowie die Zuständigkeit der Über​nahme der Kosten für Dienste, Fahrten, Kost und Logis zwischen Ge​meinde und Student festgehalten.

VI. Inhalt

§ l6. Ein besonderer Akzent des Mentorats soll auf dem geistlichen Dienst liegen. Der Student soll Gottesdienste und Predigtdienste sowohl an festlosen Sonntagen als auch an Feiertagen übernehmen, aber nicht mehr als drei schriftliche Predigten auszuarbeiten haben. Diese sind dem Mentor vorher vorzulegen.

§ 17. Das Vor- und Nachgespräch mit dem Mentor betreffend Predigt und Gottesdienst soll möglich sein, nachdem dieses in gleicher Weise für Student und Gemeinde wichtig ist.

§ 18. Das Mentorat beinhaltet neben dem Gottesdienst und Predigtdien​sten – sofern es sie in der Gemeinde gibt –  auch  Kasualhandlungen, Gemeindeveranstaltungen, Gruppenarbeit, Hausbesuche, Religionsun​terrichthospitationen, Diakonie, Verwaltung, Projektarbeit u. a. ge​meindespezifische Bereiche. Alle angeführten Inhalte, die der Gemein​desituation entsprechen, sollen vom Studenten wahrgenommen werden. Er darf und soll auch Aufgaben in Eigenverantwortung übernehmen.

VII. Abschluß

§ 19. Bis 15. September legt der Student einen Abschlußbericht und der Mentor ein Gutachten dem Beauftragten für Fortbildung und dem Pro​fessor für Praktische Theologie vor. Geschieht dies nicht, wird dem Studenten das Mentoratsjahr nicht anerkannt und der Mentor verliert das Recht auf weitere Zuteilung eines Studenten.
§ 20. Der Beauftragte für Fortbildung und der Professor für Praktische Theologie werten die Abschlußberichte und Gutachten aus und bauen darauf die nächstjährige Auswahl der Mentoren und die weitere prakti​sche Arbeit des Studenten auf.
VIII. Schlußbestimmung 

§ 21. Die vorliegende Ordnung tritt mit dem 1. Oktober 2009 in Kraft.

§ 22. Vom selben Tage an treten alle dieser Ordnung zuwiderlaufenden Bestimmungen außer Kraft.
